
Liberatus Wei{( (1675—1716)
Seliger Äthiopienmissionar Aaus dem Franzıskanerorden

VO  a}

Werner Chrobak

Der Jüngste Selıge des Bıstums Regensburg 1st Pater Liberat Weifß AUS$S onners-
reuth. Am Christkönigssonntag, den November 1988, kurz VOTr dem Bıstumsjubi-
läum 1989 ahre), sprach ıhn apst Johannes Paul I1 1m Petersdom selıg. Kon-
nersreuth, eın ıdyllischer Ort 1n der nördlichen Oberpfalz nahe der deutsch-tsche-
choslowakischen Grenze, 1st bıisher Vor allem ekannt durch die stiıgmatısıerte The-
1 GsE Neumann (1898—1962), 1mM Volksmunde kurz die „Konnersreuther Res!i“ gC-
nn Nunmehr wırd für die Verbreitung des Namens Konnersreuth iın der katholıi-
schen Welt auch der „Stephanus aus Konnersreuth“, Liıberat Weıißß, SOrg«ch. Er 1e
als Franzıskanermissionar ın Athiopien Begınn des Jahrhunderts einem
Steinhagel für den katholischen Glauben seın Leben

Die Erinnerung „einen recht braven, ruhigen und verständıgen, aber
Buben“, den Franziıskanermissionäre VO' Wıen mıtgenommen hätten, War auch
Begınn der 1930er Jahre ın Konnersreuth noch nıcht erloschen. Das Haus, aus dem
STaAMMCTEe, habe „Schusterweıifß“ geheifßsen un die Eltern seılen „recht bigottisch“ gC-

tafßte die Konnersreuther Res] ıhr Wıssen über Liıberat Weifß gegenüber
ıhrem Heimatpfarrer Naber ZUSaMMCN, als dieser 19372 Erhebungen für den bevor-
stehenden Selıgsprechungsprozefß ın Liberat Wei{6’ Geburtsort anstellte.

ntgegen der mündliıchen Überlieferung, tindet INnan 1ın den schriftlichen Quellen
keine Angaben über Beruft un relig1öse Haltung der Eltern, auch keine Charakterisie-
rung des heranwachsenden Weifß-Buben. In den Ptarrbüchern VO Konnersreuth 1St
die Taufe des Johannes Laurentius Weiß Liıberat WalTr YST seın spaterer Ordensname

dem 4. Januar 1675 vermerkt. Er WAar das Zzweıte VO sechs Kindern. Das Taut-
sakrament spendete Ptarrer Casparols A4AUS dem benachbarten Mıtterteich. Dıie Eltern

Johann un! Regına Weiß, geborene Leupolt; s1e hatten November 1671
iın Konnersreuth geheiratet. Der Taufpate hiefß Laurentius Günter. Dıie Beliebtheit des
Namens Laurentius in dieser Gegend rührte ohl VO  3 dem Patron der Konnersreuther
Kırche, Laurentius, her

Dıie Kındheıit des leinen Johannes Laurentius tiel in ıne prunkvolle, aber auch
prunksüchtige Epoche. Das Ende des schrecklichen Dreißigjährigen Krieges lag gC-
rade ıne Generatıon zurück, ın der Erholungsphase nach dem Westfälischen Frieden
entfalteten sıch Kunst und Kultur des Barock voller Blüte In Frankreich herrschte
der „Sonnenkönig“ Ludwig X 1V: D 661—1 /1 53} se1ın Prachtbau des Schlosses VO Ver-
saılles wurde UE Vorbild höfischer Baukultur, dem die meısten Fürsten ın Europa
ob oro(fß oder klein nacheıiterten. In Bayern gaben die beiden Kurfürsten, Ferdinand
Marıa und Maxımıilıan I1 Emanuel („der blaue Kurfürst“), ıhrer Residenzstadt
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München und deren Umgebung MI1tL der Errichtung des Schlosses Nymphenburg, der
Theatinerkirche und des Schlosses Schleifßheim C1M barockes Gepräge uch die ST-
lıchen Fürsten, hbte und Abtissinen fanden Gefallen dem Stil Das Zıster-
zienserkloster Waldsassen, Sanz der Nachbarschaft VO  e Konnersreuth, WAar A4US die-
SCI1I1 Grunde N eıt 1Ne Grofßbaustelle Dıe Kırche und die alten Konvents-
gebäude des Jahrhundert gegründeten Klosters „Stiftung“ des Markgra-
ten Diepold VO  —$ Vohburg, wurden abgerissen un VO  5 1681 1704 VO  5 Grund auf NCUu
erbaut Das „Stiftland“ erhielt damıt strahlenden Miıttelpunkt Ce1in hervorragen-
des Beispiel der vielfältigen barocken Klosterlandschaft Bayerns

och nıcht 1LL1UT sıch der Kunst spiegelnde heıtere Gelassenheit und Lebenslust
beherrschten das Land sondern auch rıeg und Bedrohung 1683 Johannes Lau-
rentıius Wl dieser eıt gerade acht Jahre alt belagerten die Türken Wıen, doch
konnten S1C VO  - europälschen Entsatzheer geschlagen werden Im egenzug
drängte das habsburgische Osterreich Mi1t sCINCN Verbündeten dem genialen
Feldherrn Prinz ugen die Türken jJahrzehntelangen Krıegen zurück.

Türkengefahr und Türkenkriege als beherrschendes Tagesthema lernte Johannes
Laurentius Weifß gahz sıcher kennen, da ab 1693 für mehr als zehn Jahre ı ()ster-
reich lebte Als AchtzehnJjähriger nämlıch Lrat Graz ı den Franziskanerorden
Ce1in Er erhielt dort den Ordensnamen „Lıberatus „der Befreite „Befreit VO  5

allen weltliıchen Verpflichtungen un Zielen, ganz trei fll Tr Christus wollte Fii-
kunft Orden des heilıgen Franz VO Assısı wiıirken Das Ideal der Armut wurde beı
den „Mınderbrüdern WIC Zeıten des Ordensgründers Jahrhundert, sehr
hoch gehalten Als Bettelmönche versuchten S1C ganz apostolischen Geıiste
leben Die Ordensspirıitualıität vermuittelte Noviziatshaus der österreichischen
Franzıskanerproviınz Graz der alte Novızenmelıister Pater Bernhardıin Tach VO
ıhm dürfte Liberat auch die Wurzeln SC1INCT zeıtlebens starken Marıenverehrung CIMP-
fangen haben ach dem Studium der Philosophie un:! Theologıe erteilte iıhm Kardınal
Leopold arl raf Kollonitsch der Erzbischot VO Esztergom un Prımas VO  3

Ungarn, September 1698 Wıen die Priesterweıihe Dem Ordensbrauch ent-

sprechend wurde Liberat auch sehr schnell der Seelsorge CEINSESCTZLT Wır finden ıhn
als Prediger un! Beichtvater zunächst der nıederösterreichischen Stadt Langenloı1s
Im Spaätsommer 1703 wurde als Stadtprediger nach Graz, dem Ausgangspunkt
SCINECT Ordensexıistenz, zurückberuften.

Eıne völlıg NCUC Wende erhielt das Leben VO  . Liberat VWeiß, als IMIL der Idee der
Athiopienmission i Berührung kam Äthiopien, dieses Land ı Ostafrika, ANSICH-
zend Agypten und das ote Meer, War SEeIT dem Jahrhundert christlich. och WIC

das agyptische Patrıarchat Alexandrien hatte sıch die äthiopische Kırche dem Mono-
physıtısmus zugewandt: Dem Glauben, da{fß der Person Christi LLUT 1n Natur — die
göttlıche anzutretten SCIHI, während nach katholischer Lehre göttliche un! mensch-
lıche Natur ı Christus vereinıgt sınd. ast C1Mn Jahrtausend blıeb Athiopien SC1NECINM

Schicksal überlassen, durch das Vordringen des Islam ı Afrıka VO der übrigen Chri-
stenheit isoliert YSt der eıt der Kreuzzuüge stiefß iInNnan wiıeder auf die Exıstenz die-
SCT Kırche Afrıka In Anläufen versuchten die Päpste SECIL dem

Jahrhundert 111C Unıon der athiopischen Kırche MIiItt der römischen Kırche herbeıi-
zuführen und S1C VO Irrglauben des Monophysıtismus abzubringen S1e bedienten
sıch dabe1 des Franziıskaner- un! Dominikanerordens och blieb der Erfolg —

nächst aus Endlich gelang den Jesuıten 1622 dıe Unıon verwirklichen, jedoch
L1UT für dıe kurze Spanne bıs 1632 ach der Vertreibung der Jesuıten übernahmen
wıederum Franzıskaner un Kapuzıner dıe Mıssıon S1e jedoch
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Wenn ihnen überhaupt velang, ın das Land einzudringen eın grausamer Tod
Völlig überraschend 1e16 sıch dann aber 702 der äthiopische egus Yasu, König VO  5
Gondar (1682-1 707), SOWI1e der Generalabt der äthiopischen Mönche VO  - eiıner tran-
zıskanıschen Missıionsgesandtschaft für den katholischen Glauben un:! den Gedanken
der Unıion gewinnen; s1e torderten VO apst Klemens .1 O8 weıtere Mıssıonare

Pater Joseph Marıa de Jerusalem, päpstliıch beauftragter Leıter dieser Franzıs-
kaner-Miıssıon, kehrte daher ZUur Berichterstattung nach Rom zurück. In seiner Be-
gleitung befand sıch auch Pater Theodor Krump aus dem Franzıskanerkloster 1in Kel-
heim, SCh seiıner medizinıschen Kenntnisse ZU Leibarzt des Königs ın Senaar autf-
gestiegen, jedoch nach einem Sturz VO Kamel durch einen komplizierten offenen
Armbruch für die weıtere Missionsarbeit nıcht mehr einsatzbereit.

Dıies WAar der Stand der Diınge, als der Generalkommissär des Franzıskanerordens,
Pater Gıovannı Antonıo da Panormo, angesichts der hoffnungsvoll lautenden Be-
richte 4aus Athiopien seine Ordensmitglieder 1m Sommer 1705 ZuUur freiwilligen Mel-
dung für die dortige Mıssıon aufriet. Unter der Schar der Athiopienbegeisterten War
auch Pater Liberat Weifß Er reiste nach Rom un! wurde Aprıl 1704 VO: der
„Kongregatiıon für die Verbreitung des Glaubens“ als Mıssıonar ANSCHOMMCN. Für
diesen Auslandsautenthalt mußten die Missıionare natürlich besonders geschult wer-
den Liberat lernte Türkısch, Arabisch und Italiıenisch 1im Kloster Pıetro 1ın Mon-
tOr10. Außerdem hatte sıch tür die Mıiıssıonare als Ööchste hılfreich erwıesen, da{ß S1ie
sıch Kenntnisse ın der Medizin aneıgneten. War verbot das Kirchenrecht den rı1e-

ärztliche Tätigkeıit, doch erlaubte ıne päpstliche Ausnahmegenehmigung den
Mıiıssıonaren die Praktizierung der Chirurgie. Daher wurde Pater Liberat ZuUur Ausbil-
dung auch tüchtigen Arzten ın die Spitäler Rc_>_ms geschickt.

Im September 704 WAar dann sSOWelılt: Dıie Athiopienmissionare mıiıt dem bereıts
landeskundigen Pater Joseph Marıa de Jerusalem der Spiıtze verließen Europa. Pater
Josef Marıa hatte als Apostolischer Missionsprätekt VO apst eın Schreiben und Ge-
schenke tfür den Köniıg VO  — Athiopien 1M Gepäck. Der Plan der Missionsdelegation
WAar CSy über Agypten auf dem run! 2000 Kılometer langen Landweg nach Athıiopien

gelangen. Am 31 Oktober 1704 kamen die Mıssıonare alle wohlbehalten 1ın Kaıro
Mıt Begınn des Jahres 1705 verließen s1e die ägyptische Hauptstadt ın Rıchtung

Süden, zunächst dem Nıltal tolgen un! sıch Athiopien VO:  ‘ Nordwesten
nähern. Dıie Schwierigkeiten, die sıch dabei VOT ıhnen auftürmten, hatte ;ohl keiner
VO  3 ıhnen erwartet Infolge der Strapazen blieben bereits zehn Patres ın Achmim in
Oberägypten zurück, s1e suchten das Beste A4UuS iıhrer Lage machen und gründeten
eın Missionshospiz. Nur drei OSCH weıter, darunter Pater Liberat. S1e konnten sıch
einer Karawane nach Lovha anschließen, doch mußftten sS1ie für bewattfneten Schutz
durch Soldaten des Scheichs VO  —_ Achmim große Zahlungen eıisten. Der iıslamısche
Scheich von Lovha wollte die „Ungläubigen“ nıcht weıterreıisen lassen un! ZUT Um -
kehr nach Agypten zwiıngen, erst nach langen Verhandlungen gab den Weg fre1:
Dann besann sıch aber wıeder eiınes anderen, holte s1e ın Verıs eın und 11U!T durch die
Zahlung VO  3 160 spanıschen Florinos konnte „überredet“ werden, sıie weıterziehen

lassen. In Kandal wurden sıie VO dortigen cheich zehn Tage eingekerkert und
autfs argste miıßhandelt Dem Eingreiten des GGouverneurs VO  - Nubıiıen verdankten s1e
hre Freilassung. In Nubien, eın Autstand den Önıg VO'  5 Senaar ausgebro-
chen Warl, gerleten s1e zwischen die Fronten: Die Autfständischen ZWaANSCH s1e, sıch
ıhrem Rebellenheer anzuschließen, doch konnten s1ie zweımal fliehen. Zu der Bedro-
hung Leıib und Leben durch die Menschen kam die Bedrohung durch die Natur
Hıtze, die ıhnen die Gesichtshaut aufspringen lıefß, Sandstürme, W asser aus faulıgen
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Schläuchen, Hunger, egen, Schlamm und Kälte 1ın den Bergregionen. Schließlich
zıtlerte s1e König Bade VO': Senaar sıch, VO  . dem der Ruftf g1ing, da{fß jeden Tag
ırgendjemand den Kopfabschneiden 1e1 Er hıelt die Mıssıonare miıt Gewalt seınem
Hofte, ZU einen, da ıhre arztliche Kunst schätzte, ZU anderen, da eın Auge auf
die für den Önıg VO  3 Äthiopien bestimmten Geschenke des Papstes geworfen hatte.
König Bade e sıch auch nıcht durch dıe mahnenden oder bıttenden Schreiben des
Königs VO Athiopien beeinflussen, dıe Mıssıonare weıterziehen lassen. In dieser
verzweıtelten Sıtuation verstarb der Apostolische Prätekt der Miıssıon, Pater Joseph
Marıa de Jerusalem, Maı 1709 Vor seınem Tode bestellte aber noch Pater
Liberat seiınem Nachfolger als Leıter der Athiopienmission. König Bade NutLztie
NU) dıe Gelegenheıit, die BESAMTE abe der beiden überlebenden Mıssıonare plün-
dern und sS1e dann völlıg mıiıttellos auf die Straße seizen Pater Liberat beschreibt
diese Sıtuation „Wır standen da ohne Geld, ohne Lebensmaiuttel, ohne jede mensch-
lıche Hılfe, nackt, ausgehungert, verachtet und gescheut VO  3 allen Wır waren dort

tausenderle1ı Elend un Verfolgung zugrunde wI1e elende Schäfer-
hunde, WwWenn nıcht wel Araber unls aufgenommen und uns eld geliehen
hätten, damıt WIr überhaupt Leben och erhalten un!: mıit ıhnen nach Agypten
heimkehren konnten.“

Dıie Mıssıonare mußten froh se1ın, MI1t dem Leben davongekommen se1ın. Sıe
konnten Junı 1/10 Senaar mıiıt einer Karawane verlassen und kamen De-
zember dieses Jahres wiıieder 1M oberägyptischen Achmim Athiopien hatten s1e
nıcht erreicht.

Der Missionsvorstofß VO'  w 1704 bıs 1/10 endete damıiıt Mi1t einem Mifßertfolg. och
1st typisch für den Unternehmungsgeist der christlichen Miıssıonare, da{fß s1e deswegen
keineswegs aufgaben. DPater Liberato da Orenzo benannte sıch nach dem
Patron seiner Heıimatkırche, da der Name Konnersreuth tür italienische Zungen kaum
aussprechbar WAar erstattete VO  5 Ägypten A4aUS Dezember 1710 schriftlichen
Bericht nach Rom Dıie Kongregation für Glaubensverbreitung bestellte ıhn ZU

Apostolischen Prätekten der Äthiopienmission berücksichtigte also den letz-
ten Wıllen seınes verstorbenen Vorgängers Pater Joseph Marıa de Jerusalem. Im Julı
1747441 erreichte ıh der ausdrückliche Auftrag Aaus Rom, einen Versuch der
ÄAthiopienmission Tarten. Dabei sollten ıh dıe beiden ıtalıenıschen Mitbrüder
Pater Michele Pıo Fasolı: 4aus Zerbo ın der Diıözes Pavıa un:! Pater amuele Marzorato
AUS Varese iın der Diözese Mailand begleiten.

Für die bevorstehende 7zweıte Mıssıonsreise plante Pater Liıberat ıne andere Route
Da sıch der Zugang über das Nıltal VO  - Nordwesten als unmöglıch egwiesen hatte,
wählte diesmal den Seeweg über das Rote Meer mıiıt Eıinreise nach Athiopien VO:

(Osten Am November 1711 rachen die dre1 Franziıskaner VO Kaıro nach Suez auf
Von dort Lraten sS1e Dezember ıhre Schittsreise d die zunächst Hafenstädte
Ostuter des Roten Meeres berührte: Am Dezember landeten Ss1€e in Jambo Da s1e
der dortige (souverneur als Christen sotort gefangennehmen lassen wollte, flüchteten
s1e iın einem kleinen OOt Am 11 Februar 7A2 legten s1e 1mM Haten Gidda, Fe-
bruar 1n Lohala Von dort etizten s1e das Westuter über ZU äthiopischen Haten
Massaua, s1e Aprıl 1/12 Land gingen. ach der rund 2000 Kılometer
langen Seereise VO  — Suez bıs Massaua stand ıhnen U: noch eın rund 500 Kılometer
langer Landweg bıs ZUr Hauptstadt Gondar bevor. ıne lebenshbedrohliche Sıtuation
entstand für s1e, als nach ıhrer Ankunft in der Stadt Godutftelassı Maı der rem-
denhafß die europäischen Mıssıonare tumultartıge Formen annahm, doch etitete

sS1e aus dieser Sıtuation eın ehemalıger Dolmetscher des französischen Konsuls.
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Schließlich gelang Pater Liberat, dem ÖöÖnıg in Gondar ıne Nachricht zukommen
lassen. Dıiıeser schickte ıhnen ZWanZzıg Soldaten als Geleitschutz, die S1e sıcher ın die

Hauptstadt Gondar brachten.
Als s1e Juli 17A12 endliıch dem äthiopischen König ın Gondar gegenüberstan-

den, WAar die Sıtuation doch eLWASs anders als erwartet Der Z.U' katholischen Glauben
übergetretene Önıg Yasu Wlr bereıits 1707 gestorben, auch se1ın Nachfolger Theophi-
lus Walr nıcht mehr Leben Auft dem TIhron safß selıt Oktober 1711 König Y Ostos.
Der 11CUEC Herscher empfing die Franziskaner ‚.War mıt allen Ehren un Wr iıhnen PCI-
sönlıch SCWORCH, doch untersagte ihnen, den katholischen Glauben öffentlich
predigen. Y OStOs befürchtete andernfalls Aufregung und Aufruhr dem olkund
den Mönchen, die jeder relig1ösen Neuerung mi1t STarrer Ablehnung begegneten. In
stiller Kleinarbeit gelang den Franzıskanern jedoch, mehr un mehr Athiopier für
den katholischen Glauben gewınnen un auch König Y Oostos der katholischen
Sache ımmer genelgter machen. Überzeugend hıerbeli iıhre absolute Selbst-
losıgkeit, die jede Art VO  3 Geschenken ablehnte, un! die unentgeltlıch angebotenen
arztlichen Diıenste. uch eın Mönch des Klosters Eklahaimanot, Gregorius Tarara,
wurde katholisch. Der Gedanke eiıner Unıon der äthiopischen mıiıt der katholischen
Kırche Önıg Y Oostos lag nıcht mehr 1M Bereich des Unmöglıichen.

Dageben tormierten sıch die konservativen Kräfte der äthiopischen Kıirche. S1e
hetzten das Volk die Mıssıonare autf miıt der Behauptung, diese Fremden seıen
Feinde der Landesreligion und Gegner der Gottesmutter. Den König suchten s1e
durch Aufstände sturzen. Hungersnöte, die iın Gondar seıt Jahren viele Todesopferforderten, steıgerten die rregung 1mM Lande Als 1m September 1715 eın Autstand los-
brach, riıet der Önıg den Mıssıonaren, seın Land verlassen. Auf deren inständiges
Bıtten denn S1e wollten das bisher Erreichte nıcht ohne weıteres aufgeben sandte

S$1e in die nördliche Provınz Tigre.
Ende Dezember 1715 wurde König Y OStOs durch eınen Giftanschlag gelähmt. Dar-

authin gelangte iın Gondar eın König, Dawıt 11L Zur Macht Er WAar eın williges
Werkzeug ın der and der Antıunionspartel der athıiopischen Kırche. Er 1e den
profilierten, katholisch gewordenen äthiopischen Mönch Gregorius Tarara 1Ns Ge-
faängnis werten un! die drei Franzıskanermissionare mıiıt ihrem Anhang AUS Tigre nach
Gondar zurückholen und VOT Gericht stellen.

Am Februar 1716 wurden die drei Mıssıonare eiınem kurzen Verhör A4aUS dem
Gefängnis geholt. Am März suchte der Junge Önıg Dawıt den alten gelähmten
König Y OStOs auf un! wollte VO  e} ıhm wIıssen, ob schon eiıner katholischen Messe
beigewohnt habe, schon ZU katholischen Glauben übergetreten sel; Y Ostos Ver-
nelinte dıies. Dann gab AÄAntwort auf die Frage, den Mıssıonaren den Auf-
enthalt 1n seinem Reich erlaubt habe „Ihre Bescheidenheit, ihre Demut, ıhr VWıssen,
ıhre Gerechtigkeit un ıhr grofßer Eiter für den wahren Glauben, für den wahren Gott,
haben meın Herz gerührt un: miıch gewonnen.“ Von Pater Liıberat 1St bekannt, da{fß
außer durch seıne medizinischen Kenntnisse auch durch künstlerische Bildhauer- und
Sılberrelietarbeiten die Achtung der Athiopier CITaNg. Am März kam ZU

orofßen Schauprozeiß die drei Miıssıonare: Auft die Fragen, Wer sS$1e seı1en, woher
S1e kämen un! W as S1e wollten, an  en sS1e Sıe seılen europäische Christen, katho-
lısche Priester, weder Soldaten noch Kaufleute: s1e seı]en VO Papste gesandt, den
Athiopiern, Ww1e€e auch anderen Völkern, den rechten Lebensweg zeıgen und s1ie 1im
wahren und richtigen Glauben unterrichten und ZU ewıgen Leben tführen

Öönıg und Volk gerieten in großen Orn über diese Worte un! Dawıt fragte nach,
ob S1e die Athiopier denn keine Christen sejlen? Auf dıe Antwort, da{ß S1e nıcht
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wirklıich, sondern 1Ur dem Namen nach Christen seılen, stellte der Önı1g fest: Daftfür
hätten die Mıssıonare dıe Todesstrafe verdient.

ach dem erfolgten Richterspruch bot der Könıig ıhnen die Möglichkeit der egna-
digung d} WEnnn s1e sıch ZUr äthıopischen Kirche bekehrten: Sı1e müßten sıch aber be-
schneiden lassen eın altes Jüdısches Relikt iınnerhalb der Kırche Athıiopiens un! e1-
ner athiopischen Mefiisteıier beiwohnen. Dıi1e Franzıskaner aber wıesen dieses Ansınnen
sowohl diesem Verhandlungstage als auch darauffolgenden Tage, den

Maärz 1716, zurück. Sıe wollten lıeber das Martyrıum erleiıden als ıhrer Kırche —

treu werden.
Darauthin wurden s1e Nachmittag des März 1716 iınmıtten eıner wütenden

enge gefesselt einem grubenartigen Rıchtplatz außerhalb der Stadt geführt. I)ort
rief eın äthiopischer Mönch mMi1t lauter Stimme: „Verflucht und exkommunıtziert se1l
und verstoßen VO der Himmelskönigin, WT nıcht füntf Steine aut jene wirtft! Fın
Hagel VO Steinen prasselte anschließend auf die drei Franziskaner nıeder. Pater
Liberat Wurde sotfort tödlıch getroffen, Pater Miıchele richtete sıch noch einmal, Pater
amuele noch reimal auf

Wwe1l griechische Kaufleute, der Orthodoxe TAasmus Savo un! der Katholik Gior-
710 Sılvestro, Augenzeugen des Martyrıums. Ihre Aussagen wurden noch 1mM
gleichen Jahr, November 1716 ın Surat durch den Franzıskanerpater 12COMO
d’Olegg10 Protokall S  3903001  , VO Prokurator der Franzıskanermissıion iın
Kaıro beglaubigt und die Kongregation für die Verbreitung des Glaubens iın Rom
gesandt.

IJa Pater Liberat Mitglied der österreichıischen Franzıskanerprovinz WAar, emühte
1119  — sıch VO  5 Wıen A4US selit 1926 Eıinleitung des Seligsprechungsverfahrens. Erster
Postulatur WaTr Pater Cayus Othmer OF  < 1933 erteilte die Ritenkongregation die Er-
aubnıszEröffnung des Prozesses. ach dem Tode Othmers gerliet dieser Seligspre-
chungsprozefß jedoch fast iın Vergessenheıt. 19/7/ yab BischotDr Rudolt Graber eınen
Neuansto(Ss, 1mM gleichen Jahr noch wurden Dr Pater ugen Berthold OFM (Franzıs-
kanerprovınz Österreich) un: Offizialatsrat mMmmeram Rıtter (Regensburg) Vıice-
postulatoren ernannt 1988 konnte das Verfahren erfolgreich abgeschlossen werden.

Das Bıstum Regensburg kann sıch glücklich schätzen, ın dem gebürtigen Oberpfäl-
ST Liberat Wei{f(ß ıne kraftvolle Gestalt besitzen, die Z Ehre der Seligen gC-
langt 1St Fur uUu1ls Menschen des Jahrhunderts erscheıint fast unglaublich, welche
Strapazen und Opfter diese Mıssıonare des 18 Jahrhunderts auf sıch S  IIN ha-
ben, bıs hın ZU Opfer ıhres Lebens.

Der Geıist, A4aUS dem möglich Wal, spricht AUS folgendem Brietzitat des Pater
Liberat VO Jahr 171

„Ich habe be] meınem Fıntritt in den Orden des glorreichen heiligen Franzıskus auf
alle iırdiıschen Tröstungen verzichtet un! meınen Wıillen ganz ın die Hände meıner
Oberen gegeben mıt der Sehnsucht, miıch selbst verleugnen un nach Vollkom-
menheit der Seele streben. So umtasse ich miıt Iränen ın den ugen das Kreuz
un!: bete, da{fß derjenige mich durch dasselbe für sıch nehme, der sterbend durch das
Kreuz mich erlöst hat.“
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QUELLEN:
Vıennen/[sı1s] beatıficationıs SCUu declarationis martyrı1l Servı dei Liıberati Weıss Socı1ıorum

OLF ın odıium ıde1, utı fertur, 4ANNO 1716 in Aethiopia OCCI1sorum pOsI1t10umartyrıo
$ficı0 concınnata (Dacra Congregatıo Pro Causıs Sanctorum Ofticıum Hıstorıcum 108) Romae
1983; azu „Seligsprechung Weiß Liberat O_.F Konnersreuth“ 1M Bischöflichen
Zentralarchiv Regensburg.
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